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Knildsch« .
— Se . Maj . der König hat den Postsck -

retär Fink bei dem Bahnpostamt Stuttgart nach
Neuenbürg auf Ansuchen versetzt.

— Die Stadtgemeinde Stuttgart muß
wieder den Bau weiterer Schuihäuser ins Auge
fassen . Es sollen mit einem Bauaufwand von
rund 1000000 Mk . 3 neue Schulhäuser mit
76 Klassen erstellt werden . Eines soll in die
Karlsvorstadt , das andere zwischen Untertürk¬
heim und Wangen und das dritte , kleinere , in

. die obere Neckarstraße kommen .
Stuttgart , 30 . Jan . Nach einer Mit .

teilung in der Präsidialsitzung des Württ .
Kriegerbundrs vom 24 . Januar war der Stand
der Sammlung an jenem Tag 218 700 Mk .
In der betr . Präsidialsitzung wurde auch der
Entwurf der Stiftungsurkunde besprochen ,
mit der die Verteranen -Spende dem König an
seinem Geburtsfest überreicht werden soll.

Stuttgart , 31 . Jan . Heute entschlief im
104 . Lebensjahre die älteste Einwohnerin Srutt -
gartS , Frau Charlotte Wechßler , gcb . Breit -
schwerdt , Witwe des Begründers der Württ .
Fcuerverficherungsgescllschaft . Die Verstorbene
erfreute sich lange bis in ihr so außerordentlich
hohes Alter hinein einer vorzüglichen geistigen
und körperlichen Frische . Aus Anlaß ihres
100 . Geburtstages sind ihr seinerzeit viele Teil¬
nahmebeweise zugegangen , u . a . haben ihr da¬
mals der König durch ihren Enkel , den jetzigen
Oberstleutn . Faber du Faur , Militär . Milglied
des Reichsmilitärgerichts , sowie die Herzogin
Wera herzlich gehaltene Glückwünsche neben
verschiedenen Angebinden übermitteln lassen .

Stuttgart , 31 . Jan . Bei der heutigen
Ziehung der Geldlotterie zum Bau einer kath .
Kirche in Cannstatt wurden folgende Hauptge¬
winne gezogen : Es fielen 40 000 Mk . auf Nr .
83075 . 10000 Mk . auf Nr . 81852 , 2000 Mk .
auf Nr . 3845 , 1000 Mk . auf Nr . 58 920 ,
97 682 , 500 Mk . auf Nr . 17 857 , 6474 , 8844 ,
38613 , 88 282 , 94 458 . (Ohne Gewähr .)

— lieber den Umzug des württem -
bergischen Herrenhauses wird der
„Frkf . Ztg .

" aus Stuttgart geschrieben : Ein
neues Haus soll die neue Kammer aufnehmen .
An den Platz der Tätigkeit der alten soll es
sich anschließen . Aber bis der Neubau dnrch -
geführt und vollendet sein wird , vergehen im¬
merhin ein oder zwei Jahre . So hat man
für das vergrößerte Herrenhaus eine vorläu¬
fige Unterkunft geschaffen . Im alten Kathari¬
nenstift , an der Ecke der Friedrich - und Schloß¬
straße , demselben Hause , in dem einst Karl
Alexanders berüchtigter Finanzrot Jud Suß
Oppenheimer wohnte , ist dre erste Kammer -muri
sür 's erste , und zwar dem Anschein nach recht
gut , untergebracht worden . Em kleiner Fest¬
saal des alten Gebäudes ist in geschmackvoller
Weise umgebaut und den Bedürfnissen der in
ihm künftig tagenden Körperschaft angepaßt
worden . Zwei Reihen die beiden Längsseiten
des Saales entlang aufgerichtcter schlanker
Säulen schlichtester Form drängen die starren
Linien der Wände etwas zurück. Ein Tonnen¬
gewölbe , das den Sitzungsraum überdacht , er¬

laubt es den Gedanken der Redner , aus der
Tiefe des Saales zu einiger Höhe aufzusteigen ,
und vermeidet den lastenden Druck einer gera¬
den Decke . Praktisch aber wird hiedurch die
Anbringung zweier in Verhältnis zum alten
Saale sehr geräumiger Galerien für Bericht¬
erstatter uud Zuhörer ermöglicht . Die Vertre¬
ter der Presse werden jedenfalls viel besser
untergebracht sein als bisher . In einfachen
Linien gehaltene Goldornamente auf den wei¬
ßen Wänden geben dem Raum ein ruhig vor¬
nehmes Ansehen . Die Sitzordnung wird im
wesentlichen die gleiche sein wie bisher : an
zwei langen grünen Tischen entlang werden
die privilegierten Gesetzgeber beraten , mehr
einer kollegialen Regierungsbehörde als einem
parlamentarischen Vertretungskörper ähnlich .
Etwas erhöht in einer Art Coucha , wird der
Präsident das Szepter führen . Es wird in
diesen ! Haus auch in Zukunft keine leidenschaft¬
lichen Kämpfe geben , und das Amt des Prä¬
sidenten wird keine besonders starken Hände
brauchen . Immerhin wird die Ungleichartig¬
keit der hier zusammengestellten Privilegien
etwas lebhaftere Bewegung Hervorbringen , und
auch die ganz gewöhnlichen Zeitgenossen werden
mehr Teilnahme für die Beratungen des Ober¬
hauses zeigen . Wenigstens die ersten Sitzun¬
gen werden gut besucht sein , und wäre es auch
nur , um die erneuerte und vergrößerte erste
Kammer , die jetzt keine Kammer der Standes -
Herren mehr ist, in threr neuen Umgebung zu
sehen .

— Der . „ Beobachter " schreibt unter dem
Stichwort : Sozmldemokratstche „ Gleichheit " :
Die „ Schwäb . Tagwacht " zieht ärgerlich darüber
los , daß sogar Studenten für die bürgerlichen
Kandidaten Agitationsdienste geleistet haben .
— Sie schreibt aber kein Wort darüber , daß
auf sozialdemokratischer Seite sehr häufig
Bürschlein von 16 und 17 Jahren , die noch in
die Fortbildungsschulen gehölen , in den Wahlver¬
sammlungen wie em Chor oer Rache mitwirkten u .
einen Radau verführten , der die älteren Wähler
geradezu abstieß . Und diesem widerlichen Treiben
der jungen , minderjährigen Leute wurde von den
sozialdemokratischen Rednern und Versamm¬
lungsleitern fast niemals Einhalt geboten . Ge¬
rade dieses tumultarische , bubenhafte Eingreifen
der nicht wahlberechtigten Burschen hat der
Sozialdemokratie viele Stimmen der ruhigeren
Bürger gekostet, die sich gegen die Herrschaft
der jugendlichen Schreier nur m t dem Stimm¬
zettel zn wehren vermochten . Angesichts dieses
wohlwollenden Gehenlassens derartiger Rüpe¬
leien sortbildungsschulpflichtiger Burschen von
Seiten der sozialdemokratischen Agitatoren ist es
ein starkes Stück , eine ruhige , anständige . Bei¬
hilfe bei den Wahlen den Studenten verargen
zu wollen , die nicht selten das wahlberechtigte
Alter nahezu erreicht oder gsr überschritten
haben .

Ebhausen , 30 . Jan . Ein weiteres m -
dustrielles Unternehmen wird künftighin den
hiesigen Bewohnern Arbeit und Verdienst ge¬
währen . Die Harmonikafabrik A . Koch hat
die feste Zusage gegeben , in allernächster Zeit
hier eine Filiale zu errichten . Von hier und

den Nachbargemeinden Rohrdorf , Ebershardt ,
Walddorf und Warth haben sich bis jetzt 25
junge

'
Leute zum Eintritt in die Fabrik erklärt .

Da die Harmonikafabrikation auch Gelegenheit
zur Hausindustrie bietet , so ist sie hier und
in den Nachbarorten wo neben der Landwirt¬
schaft noch immer weitere Erwerbsquellen zu
Verdienst gesucht werden , eine willkommene
Neuerung .

Ulm . 31 , Jan . Laut Testament vom 5 .
Nov . 1902 hat Geh . Hofrat Dr . Max o . Eyth ,
der im August v . Js . hier verstarb , eine Stift¬
ung von 80 000 Mk . unter der Bezeichnung
„ Max Eyth -Stiftung " errichtet , deren Zinsen¬
genuß den Hinterbliebenen von Verunglückten
ans Jndustriekreisen und zwar vornehmlich aus
Eisen - und Metallindustriekreisen , zu gute kommt .
Vorerst sind die hälftigen Zinsen dem Kapital
zuznlegen , bis dieses 250 000 Mk . beträgt .
Ferner überwies der Erblasser 13 Holzkästen
mit Aquarellen und Handskizzen der Ulmer
Stadlbibiiothek .

Pforzheim , 29 . Jan . Zwei Knaben im
Alter von 11 und 13 Jahren haben in den
letzten Monaten hier an verschiedenen Plätzen
Diebstähle verübt , mit einer Geschicklichkeit, wie
sie nur bei Gewohnheitsdieben -sonst zu finden
ist . Nachdem die Polizei den Knaben auf die
Spur gekommen war , hielt sie in der elterlichen
Wohnung derselben eine Haussuchung ab . Diese
hatte ein überraschendes Resultat . Es würde
zu weit führen , alle die Gegenstände aufzuzäh¬
len , die von den Raubzügcn der beiden Jungen
herrühren . Da fand man gefüllte und leere
Champagnerflaschen , einige Flaschen Markgräf¬
ler , silberne Kaffeelöffel , einen Sack mit 20
Schachteln Seifenpulvcr , einen Revolver , eine
Weckeruhr , Gläser aus dem Automatenrestau¬
rant , Bcttüberwürfe usw . , alles Sachen , die
aus Geschäften in allen Stadteilen entwendet
worden sind . Doch noch weitere Diebstähle
werden den beiden Knaben zur Last gelegt .
Sie sollen 1 Fahrrad , 2 Schwartenmagenwürste ,
2 Paar Stiefel , einen Stallhasen , der in der
Familie verzehrt wurde , und noch vieles andere
gestohlen haben . Der Vater hat selbstverständ¬
lich von der Dieberei der Knaben gewußt und
manche Gegenstände selbst in Gewahrsam ge¬
nommen . In seiner Freude über die reichliche
Beute soll er einmal geäußert haben , der eine
der Knaben werde einmal der zweite Haupt¬
mann von Köpenick . Vom Gericht wird er
wohl eines andern belehrt werden .

Pforzheim , 30 Jan . Indem abends
7 Uhr 23 von Karlsruhe hier eintreffenden
Personenzug 1229 fand man heute abend in
vornübergebeug ' er Haltung in einem Abteil 2.
Klasse sitzend einen anscheinend den besseren
Ständen ungehörigen jungen Mann von etwa
25 Jahren erschossen auf . Der Verlebte , wel-
chec den Revolver , mittelst dessen er sich die
tötliche Wunde in die Schläfe beigebracht hatte ,
noch krampfhaft in der Hand hielt , muß die
Tat zwischen Wilferdingen und Pforzheim be¬
gangen haben , da ein im Nachbarabteil befindli¬
cher Reisender , welcher auf erstecer Station
ausstieg , nichts Auffälliges bemerkte . Infolge
Fehlens jeglichen Ausweises konnte die Persön -



lichkeit des Unglücklichen noch nicht festgestellt
werden . Der Tot dürfte nur wenige Augen¬
blicke vor Ankunft hier erfolgt sein .

Vom Schwarzwald , 31 . Jan . Die
Schncestürme, welche seil zwei Tagen auf dem
badischen Schwarzwald herrschen, haben be¬
deutende Verkehrsstörungen hervorgerufen . Es
ist ein Winter, wie man ihn seit Jahren nicht
mehr kannte Der Sturm trieb die Schnee¬
massen zu hohen Wehen zusammen, so daß der
Schnee oft 2 Meter und höher liegt. Die Post
von Triberg nach Schönwald blieb im Schnee
stecken . Während der vorletzten Nacht fielen
solche Schneemassen, daß die Frühzüge von
Villingen große Verspätungen erlitten und mit
Vorspann stellenweise durchgearbeitet werden
mußten . Vor dem Sommerauer Tunnel blieb
auch der Personenzug stecken . Auf der Höllen¬
talbahn entgleiste gestern die Lokomotive zwi¬
schen den Stationen Titisee und Hinterzarten
infolge starken Schneefalls und Schneewehen.
Verletzungen von Personen kamen nicht vor . Der
durchgehende Verkehr wurde durch Umsteigen
an der Unsallstelle aufrecht erhalten . Furt -
wangen und Umgebung sind völlig eingeschneit .
Sämtliche modernen und unmoderne Verkehrs¬
mittel , die sonst dazu dienen , Personen und
Sachen zu befördern , haben versagt. Der
gestrige Frühzug, der um 6 Uhr von Furt -
Wangen abfahren sollte , liegt einige 100 in
vom Bahnhof draußen und ist vorerst weder
vor- noch rückwärts zu bringen . Der erste
Zug,der ankommen sollte , teilt das gleiche Schicksal .
Die Post geht von Bleibach bis Güteubach,
von dort weiter zu kommen , riskiert sie nicht ,
denn auf der Neueck liegt der Schnee 2 ^/s m.
In Konstanz herrschen orkanartige Stürme und
heftige Regengüsse . Der Schnee zerrinnt. Es
besteht Hochwassergefahr.

München , 29 . Jan - Ein Lehrmädchen
bei einer Damenschneiderin in der Ainmiller -
straße hatte die üble Gewohnheit , immer eine
Anzahl Nadeln in den Brustlatz zu stecken ,
und sich, mit Nadeln bespickt , zu Tisch zu setzen .
Durch Bewegungen bei Tische ist dem Mädchen
nun gestern eine Nadel in das Gemüse gefal¬
len , ohne daß das Mädchen cs bemerkte . Erst
als eS ein heftiges Stechen im Halse spürte , wurde
es den Unfall gewahr ; leider war es zu spät,
denn bis der Arzt geholt werden konnte, hatte
ein Erstickungsanfall dem jungen Leben ein
Ende bereitet .

— Ueber einen braven Häftling wird aus
Bayern berichtet : Am Dienstag hatte ein
Gendarm einen Gefangenen nach dem Bezirks¬
amt Kötzting zu verbringen . Auf dem Weg
dorthin glitt der Gendarm aus und brach den
Fuß . In lobenswerter Weise nahm sich der
Gefangene des Verunglückten an und verbrachte
ihn in das Distrikskrankenhaus , während er
selbst sich beim Bezirksamt stellte .

Berlin , 30 . Jan . Der „ Reichsanzeiger"
veröffentlicht nachstehenden Erlaß des Kaisers :
„ Das Lebensjahr , welches ich an meinem dies¬
jährigen Geburtstage vollenden durfte , brachte
neben den ersten Gedenktagen des vor hundert
Jahren auf dem Vaterlande lastenden Unglücks
viele freudige und glückverheißende Ereignisse in
meinemFamilienkreise : DasFest meiner silbernen
Hochzeit , die Vermählung meines Sohnes, des
Prinzen E>tel - Friedr>ch, die Geburt meines er¬
sten Enkels , des künftigen Thronerben, und die
Verlobung deS Prinzen August Wilhelm . —
Welche Fülle göttlicher Gnade und wieviel Ur¬
sache zu demutvollem Danke für des Allmäch¬
tigen Führung ! Wie aber alle diele festliche
Begebenheiten durch die freudige und herzliche
Anteilnahme des deutschen Volkes einen beson¬
deren Glanz und eine besondere Weihe erhal¬
ten haben, so ist auch die Feie , meines Ge¬
burtstages verschönt und erhöht worden durch
die zahlreichen Glück- und Segenswünsche, die
mir aus treuen deutschen Herzen dargebracht
worden sind . Aus der Menge der Zuschriften
und Telegramme habe ich es wiederum erfah¬
ren , daß an diesem Tage überall im deutschen
Reiche und auch im Auslande meiner in treuer
Liebe und Anhänglichkeit gedacht worden ist .
Die mir zugegangenen Kundgebungen waren
getragen von der b geisterten Freude über die
nationale Haltung der deutschen Wählerschaft
die in ihrer großen Mehrzahl soeben ein glän¬

zendes Zengnis von dem gesunden und patrio¬
tischen Sinn des deutschen Volkes , von seinem
Verständnis für die großen Kulturaufgaben
der Zeit , von seinem Vertrauen in die Zukunft
des Vaterlandes und seiner unerschütterlichen
Anhänglichkeit an die Person des Kaisers und
das Reich vor aller Welt abgelegt hat. Mö¬
gen alle diejenige» , welche durch patriotische
Gesinnung und Zuneigung an meinem Geburts¬
tage zur Teilnahme an festlichen Veranstaltun¬
gen und Vereinigungen , zu freundlichen Glück¬
wünschen , Grüßen und Aufmerksamkeiten oder
zu frommer Fürbitte für mich gedrängt wor¬
den sind , meinen wärmsten Dank auf diesem
Wege entgegennehmen, da ich bei der großen
Zahl der Beteiligten nicht jedem einzeln zu
danken vermag .

"
Berlin , 31 . Jan . Die Nordd . Allg . Ztg.

schreibt heute zu den Stichwahleu unter Hin¬
weis auf die vor der Hauptwahl bestehenden
Gegensätze zwischen den bürgerlichen Parteien ,
diese könnten in keinem Falle so stark sein als
die jeder Partei zur Sozialdemokratie . Dies
sollte bei den lokalen Entscheidungen nie¬
mals aus dem Auge verloren werden . So
wäre z . B . schwer verständlich, wie ein Zent¬
rumswähler es vor seinem religiösen Gewissen ,
ein konservativer oder liberaler Wähler vor
seinem Nalionalbewußtsein verantworten wollte,
die Niederlage der Sozialdemokratie bei den
Hauptwahren durch Begünstigung der Sozial¬
demokratie bei den Stichwahlen abzuschwächen .
Weder kann das Zentrum hoffen , seinen frühe¬
ren Einfluß im Parlament durch Unterstützung
der Sozialdemokratie wieder zu gewinnen, noch
würden die Liberalen Vertrauen in die eigene
Kraft beweisen , wenn sie sich nach dem Beispiel
des Berl . Tageblattes bei ihrer Entschließung
von der Befürchtung leiten ließen, ein mit ih¬
rer Hilfe errungener Sieq über die Sozialde¬
mokratie könnte zur Förderung reaktionärer
Pläne dienen. Der Auflösung des Reichstags
lag wahrhaftig kein reaktionärer Plan zu
Grunde . Der Reichskanzler hat in seinem
Sylvesterbrief gesagt , die wahre Reaktion liege
bei der Sozialdemokratie , da durch sie alles ,
was cs in Deutschland an reaktionärer Gesin¬
nung gebe, Krait und Recht gewinne. Nach
dem Volksgericht vom 2lr . Januar wird diese
Gefahr desto mehr schwinden , je weniger Bei¬
stand aus bürgerlichen Kreisen der Sozialde¬
mokratie bei den Stichwahlen geleistet wird .

— Der flüchtige Direktor eines großen Lau-
sanner Hotels , Gaston Seichel, welcher der
Unterschlagung von 70000 Franken be¬
schuldigt ist , wurde in Paris verhaftet und
wird ausgeliefert werden.

— Nach den Glarner Nackr . fiel der Mil -
lionengewinn der Mailänder Ausstellungs¬
lotterie dem Postangestellten Bolzani in Bellin¬
zona zu .

Carleston (Westvirgrna) , 30 . Ja » . In¬
folge einer Kohlenstaubexplosion auf der Koh¬
lengrube „ Stuart " bei Fayettevi.. e sind 80
Bergleute , die 500 Fuß unter der Erde arbei¬
teten , verschüttet worden . Von den Verschüt¬
teten ist bis jetzt noch niemand gerettet worden .

Charles ton (West -Virginia ), 31 . Januar .
Von den in der „ Stuart " Kohlengrube verun¬
glückten Bergleuten sind 4 als Leichen herauf¬
befördert worden . Der Betriebsleiter glaubt ,
daß 00—90 Bergleute , die sich z . Zt . der Ex¬
plosion in der Grube befanden, sämtlich tot sind .

Hlnierchal .
'Lenöes .

Das Testament .
Erzählung von Georg Hartwig .

(Forts .j ^Nachdruck verboten^
An sich, " er hielt dem Zeugen die Papier ,

fetzen vor die Augen und las davon ab , „ ein
uninteressantes Stück Papier .

"
„ ast — ältest — du — Meinst du en , wo

ich — du zu fordern — sen wäre ? Aber —
Und denke — d — der zu viel wisse — wole
len . In deine — gut die Namen — zu ha¬
ben . Die L tot . Ich gratuliere — kenne also
eine — Ich verla e die St — Am besten ist
es — "

„ Diese uuzusammenhängenden Worte erhal¬

ten durch die beiden Streifen , welche die Well-
ner für ihren Brennscheerenapparat gebrauchte,
eine sehr merkwürdige Bedeutung . Hören Sie ,
Herr Zeuge ! An diesem ersten Briesfetzen
fehlt der Kopf. Dann lautet er :
„ aber — S nachher — Gegenteil — einander
er — lhafter ist es für — Habe ich dich je
mit — ten belästigt? Du h — haben wolltest.
H — wollen, so hättest — ich sagen müssen
— knausert Hab — Recht hatte al — ein Narr
gew — wars abgetan — wir voneinand —
wa drohen zu — ist es gut , — angenommen
— so eine "

„ Und jetzt, " fuhr der Rechtsanwalt fort ,
„ fehlt nur noch dieses kleine angebrannte Stück
Papier , um den Inhalt des zu zwei Dritteilen
erhaltenen Briefes zu vervollständigen :

„ uise Hirzel ist — dir zum Wechsel — Ga¬
briele Wellner nicht — hältst mich auch für
tot . "

Zusammengelegt und in etwas ergänzter
Form hören wir folgendes :

„ Im Gegenteil , je weniger wir voneinander
erfahren , desto vorteilhafter ist es für unS.
Habe ich dich je mit meinen Angelegenheiten
belästigt ? Du hast gehabt (oder bekommen ) ,
was Du haben wolltest. Hättest Du mehr ha¬
ben wollen, so hättest Du es gleich sagen müssen .
Meinst Du , ich würde geknausert haben wo ich
nicht mehr Recht hatte zu fordern als Du ? "
Daß ich ein Narr gewesen wärel Aber damit
war's abgetan . Und denke daran, daß wir
voneinander zu viel wissen , um etwa drohen
zu wollen . In Deiner Lage ist es gut, den
Namen Wellner angenommen zu haben . Die
Luise Hirzel ist tot . Ich gratuliere Dir zu
dem Wechsel . Und kenne also eine Gabriele '
Wellner nicht mehr . Am besten ist es, Du
hältst mich auch für tot . "

„ Aus diesem Schreiben geht zur Evidenz
hervor , daß die ermordete Wellner und die in
Hamburg verstorben sein sollende Hirzel ein
uno dieselbe Person war . Ich frage den Zeu¬
gen Balder, ob ihm dieser Brief bekannt ist ? "

„ Nein ! " sagte Balder.
Der Rechtsanwalt zog ein zweites , unver¬

sehrtes Schreiben aus seinem Portefeuille.
„ Es wird Sacke der Sachverständigen sein ,

diese Buchstaben mit jenen dort zu vergleichen .
— Ich richte eine andere Frage au den Zeugen :
Waren Sie , Herr Zeuge Balder, bei der Aus¬
setzung des Testaments des verstorbenen Wittig
anwesend ? "

„ Nein . Ich verließ das Hotel bei Ankunft
des Notars , oder vielmehr , als dieser zu erwar¬
ten stand, " sagte Balder, sich im Zorn auf die
Lippen beißend. „ Man wird mir aus meinem
Zartgefühl hoffentlich nicht den Vorwurf der
Lieblosigkeit gegen meinen Wohltäter machen ! "

„ Diese Begründung Ihrer Entfernung
stimmt nicht zu Ihrer früheren Behauptung ,
Herr Zeuge, daß Sie nämlich von den wohl¬
wollenden Absichten des alten Wittig nicht nur
nicht unterrichtet waren , sondern höchlichst über¬
rascht » ach dessen Tode, " sagte der Rechtsan¬
walt nachdrücklich. „ Welche Behauptung ist die
richtige ? "

„ Weil ich es vermeiden wollte, " erwiderte
Balder mit ausbrechender Erregung, „ den Schein
der Erbschleicherei auf mich zu laden , wenn ich
im Gegenteil einer solchen unausbleiblichen und
unwürdigen Vermutung aus dem Wege ging —
eben weil ich die wohlwollenden Absichten Syl¬
vester Wittigs kannte —"

Er schwieg und warf dem Rechtsanwalt
einen funkelnden Blick zu .

„ Wann kehrten Sie nach dem Ausgang ins
Hotel zurück ? "

Der Notar wurde um sieben Uhr abends
auf dringendes Verlangen des sterbenden Mit¬
tig erwartet. Um sechseinhalb Uhr verließ ich
das Haus und kehrte gegen acht Uhr dorthin-
zurück . In der Nacht zwischen ein und zwei
Uhr starb Wittig .

"
„ Das Hotel ist seit jener Zeit eingegangcn.

Das Personal desselben ist zerstreut, " sagte der
Rechtsanwalt , und seine unbewegte Stimme stach
merklich ab von der gereizten Hast des Befrag¬
ten , „ der damalige Hausknecht ist allein noch
in der Straße ansässig und betreibt dort ein
Budikergeschäft. Ein völlig einwandfreier , nüch¬
terner Mann . Dieser erzählte mir auf Befra«



gen , daß er sich besagten Todesfalles noch er¬
innere , auch des Sekretärs , welcher ein ziemlich
offenes Liebesverhältnis mit der Pflegerin Hirzel
unterhalten habe, infolge dessen, wie das Zim¬
mermädchen damals wissen wollte , der alte
Wrttig seiner Pflegerin den Dienst bereits ge¬
kündigt hatte . Dieselbe hätte er dann aber ,
zum Erstaunen aller , so verschwenderisch reich
bedacht in einem Legat von neunzigtausend Mark.
Ich wiederhole die Worte des damaligen Haus¬
knechts Anton Kammerling .

"
„Das geht zu weit ! " brauste Balder auf .

„ Die Untersuchung dieser Privatangelegenheit
fällt weit aus dem Rahmen einer Zeugenver¬
nehmung. Ich protestiere dagegen.

"
„ Der damalige Hausknecht behauptet ferner ,

daß er für den betagten Notar , der wegen
seiner Gebrechlichkeit nur noch selten mit An¬
trägen dieser Art behelligt wurde , ein Augen¬
glas suchen mußte, welches jener auf der Treppe
verloren haben wollte. Die Stufen langsam
hinaufgehend , bis zum letzten Treppenabsatz, wo
er dos Glas in der Tat gefunden, habe er des
Sekrerärs Stimme deutlich und zwar mit der
Hirzel lachen gehört , und sich im Interesse des
schwererkrankten Wittig sehr darüber gewundert .
— Der Zeuge Balder kann also nicht erst um
8 Uhr ins Hotel zurückgekehrt sein , da er es
nach seiner Ansicht gar nicht verlassen. Ich
habe diese Fragen in zweierlei Absicht gestellt .
Erstens , um zu beweisen , daß das Dunkel um

die Person der fälschlich Gabriele Wellner ge¬
nannten Ermordeten völlig gelichtet ist. Zwei¬
tens aber , um zu beweisen , daß zwischen meinem
Klienten und der Wellner -Hirzel keine anderen
Beziehungen obgewaltet haben , als die welche

' er mit gutem Gewissen zugestand, daß zwischen
>dem Zeugen Balder und zwischen der Wellner -
Hirzel die intimsten Beziehungen bestanden ha¬
ben , welche erst mit dem Tode einer der beiden
Interessenten enden konnten. Es ist nicht mei¬
nes Amtes , Konsequenzen daraus zu ziehen .
Ich überreiche diese Papiere dem Herrn Staats -

janwalt . "
Eine halbe Stunde später war Wilfred

§Jordan unter lautem und ungeteiltem Beifall
des Publikums freigesprochen . Sowohl von dem

. Verdacht des Totschlags, als von dem Verdacht

. der Leichenberaubung.
! Dagegen war durch die Verhandlung eine
° andere Verdachtsrichtung geschaffen worden,
^welche sich in Worten und Mienen dem Manne
zuwandte , welcher nach Schluß der Sitzung , fahl
im Antlitz und zornige Blicke um sich schleudernd ,
das Gerichtsgebäude verließ.

Jordan eilte ins Freie.
Der klare Wintersonncnschein, welcher seine

Stirn umfloß und seine Augen blendete, be¬
rauschte ihn . Er sog den kalten Wind , der die
Falten seines Mantels blähte , mit unersättlicher̂
Begierde ein . Als ob Fessel und Riegel von
seinen Gliedern gerallen wären , so erlöst kam

er sich vor , und mit elastischem Schritt , glück¬
lichen Auges in die froh neugierigen Gesichter
der Vorüberschreitenden sehend , legte er den
Weg zu seiner Wohnung zurück .

sFortletzung folgt.j

SLcrnöesbrrch -Ghvonik
der Stadt Wildbad

vom 23 . Jan . bis 27. Jan .
Geburren .

23 . Jan . Günthner , Wilhelm, Holzhauer in Sprollen¬
haus , 1 Sohn .

27. Jan . Gutbub . Hermann Christian , Malermeister
hier, 1 Sohn

Eheschließungen :
26 . Jan . Gehbauer , Karl Go '.tlieb , Hilfswärter hier

u . Günthner , Friederike Elisabete hier.
Gestorbene :

27. Jan . Keim . Christiane Barbara , Privatiere hier,
78 Jahre alt .

Bekanntmachung.
Für die Wahl eines Reichstags - Abgeordneten im VII . württemb .

Wahlkreise ist , da sich bei der ersten Wahlhandlung eine absolute
Stimmenmehrheit nicht heraus gestellt hat, zur engeren Wahl Termin
auf

Menstag , den 5 . Jebruar 1907
anberaumt worden .

Die Wahl findet in den einzelnen Wahlbezirken in dem gleichen
Lokal , wie die erste statt , in dem 142. Wahlbezirk, bestehend aus Stadt¬
teil und Wohnsitze rechts der Enz m »t Kleinenzhof , Lautenhof
und Windhof auf dem

Kchailst in Mliad
und in dem 143 . Wahlbezirk , bestehend aus Stadtteil und Wohnsitze
links der Enz mit Christofshof , Grünhütte , Hochwiese , Käl »
berruühle , KohlhäuSle, Lehensägmühle, Rollwasser, Non -
uenmitz, Sprollenhaus , Sprollenmühle und Ziegelhütte
in dem '

. . plutme links in Mdad.
Die engere Wahl findet auf denselben Grundlagen und nach den¬

selben Vorschriften statt , wie die erste , es werden deshalb dieselben
Wählerlisten benützt , wie bei der ersten Wahlhandlung . Nur diejeni¬
gen find zur Teilnahme an der engeren Wahl berechtigt , welche in
diese Wählerliste ausgenommen sind .

Die Wahl beginnt vormittags 10 Uhr und wird um 7 Uhr
nachmittags geschlossen.

Das Wahlrecht wird in Person durch verdeckte in eine Wahl¬
urne niederzulegende Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt. Die

Stimmzettel müssen von weißer Farbe und dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen versehen sein , sie sollen 9 zu 12 em groß und von mit¬
telstarkem Schreibpapier helgestellt sein . Der Wähler, welcher seine
Stimme abgeben will , muß sich schon vor dem Betreten des Wahllo¬
kals mit einem Stimmzettel versehen haben, er nimmt sodann im
Wahllokal vou der durch den Wahlvorstand in der Nähe des Eingangs
zu den Absonderungsvorrichtungen aufgestellten Person einen abgeflem -
pelten Umschlag an sich , begibt sich an den abgesonderten Nebentisch
oder in den Nebenraum , wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den
Umschlag steckt , tritt an den Vorstandstisch und übergibt den den Stimm -
zektel enthaltenden Umschlag unverschlossen dem Wahlvorsteher oder
dessen Stellvertreter, der ihn sofort » » eröffnet in die Wahlurne legt.

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert sind , ihren
Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen und diesen dem
Wahlvorsteher zu übergeben , dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauens¬
person bedienen.

Nach dem Reichstagswahlgesetz darf bei der engeren Wahl nur
unter denjenigen zwei Kandidaten gewählt werden, welche die meisten
Stimmen erhalten haben. Diese Kandidaten sind :

Herr Heinrich Schweickhardt , Kaufmann und Gemeinderat
in Tübingen und

Herr Oekonomierat Adlung von Sindlingen O .A. Herren -
bcrg.

Alle ans andere Kandidaten fallenden Stimmen sind
ungültig

In der Person des Wahlvorstehers und seines Stellvertreters
ist eine Aenderung nicht eingetreten .

Wildbad , den 1 . Februar 1907 .
Stadtschultheitzenamt:

Baetzner .

Liir keielintaU - klielimIiI
.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Zusammensetzung des künftigen
Reichstags bitte ich die Mitglieder und Freunde der deutschen Partei in
Wildbad am Wahltag

Dienstag den 3. Februar
vollzählig au der Wahlurne zu erscheinen und ihre Stimme auch diesmal
wieder für unseren bisherigen Abgeordneten Herrn

Uoim *ivk SokHUfoiokksiiII
abzugeben .



*
Lui ' Slßvk ^ skl -

An die § er des 7
. Wahlkreises !

Am cl.SU. 8 , ^ S 'lsrvl.Sr fällt die Entscheidung darüber, wer unseren
Wahlkreis in den nächsten fünf Jahren im Reichstag vertreten soll . Unser Kandidat

Oekonmierat in Sindlingen
hat sich durch sein maßvolles Auftreten nicht nur bei unseren Gesinnungsgenossen , sondern auch bei
zahlreichen Mitgliedern anderer Parteien Anerkennung und Vertrauen erworben.

Nach dem Grundsatz „Leben und leben lassen " würde unser Kandidat für
das Wohl aller Erwerbsstände

eintreten und dafür sorgen helfen, daß
jeder ehrlichen Arbeit ihr gerechter Lohn

zuteil wird - Daß unser Kandidat für die
Wahrung aller Volksrechte

eintreten wird , könne» wir — gegenüber unwahre » Ausstreuungen — bestimmt zusicher»

Mitbürger ! Wähler ! Wählet alle
OekMowieral ^ älung w 8 mcklmgeu.

In ihm würde der 7 - Wahlkreis einen in jeder Hinsicht tüchtigen Vertreter bekommen .
Der Vsaklau88<;liu88 clv8 Luuäe8 äm' Imnä^vlrtv unä clvr

kon8tzrva1iv6n kurttzi im VII . IVLdiki'M8 .

Ushaaag
zu vermieten . Drei schöne Zim¬
mer , Mansarde , Küche, Speise! . ,
großer Keller. Bühne usw.

Näheres Villa Haiskh, park.

L xrLx -
25 ? k. ^ IT« » i»«ai . Z

Vpi»otit null V oi rirriiirir »^ 1vr «!ert
8 Von är^tliekisu Autoritäten Uesun-

V » Ul 2,6 . äsn vlrä Lranksn smpkoblsn . 8tsts
vorrätig bei

^ IT« » « ! «! .
Iloebksines , garantiert reines sebtss

ungarisch - servil
'
che

8vk « einssLknis > «
mit feinstem Griebengefchmack in emaill Blechgefaßen als ;

vr .
Osiker' s

Vatkillk -
vuliciinA ?ulvsr

Kasel Käse!
Gute , fettstossige , gelb

u . weich schnittige ^ « bis
durchreife

Ir Backsteinkäse
versendet in Kisten von 40 bis
70 Pfd . das Pfund zu 33 Pfg.
geg . Nachn . franko.

Ich bemerke, daß die Käse
nicht mit Ausschußkäse zu ver¬
wechseln sind .

Aö . cheMe , Käser
Kirchheim -Teck .

Eimer Z
Ringhäfen ^
SchwenkkesselN
Teigschiissel
Wassertopf s

20 — 35 Pfd,
15 -20 - 35 „
30 - 40 - 60 „
15 - 30-50 „

,20 - 40 „

E
S2o

sowie in 10 Piund -Dosen
L 6,20 g , Nachn o .Vorsch
In Holzgeb . Preis! , z. Disast.
lIVillk . 8eua »lsn Ln

stjrcbkrim-Leclr n- Würlt.

^ nt «ir Ns !» «» '«

wird Magenleidenden , Kindern
und Erwachsenen bestens em¬
pfohlen . Paket 45 u . 90 Psg .

Knlon tteinsn

Viole Lnorleennungg-okroiden !

» kiicl, « ! ! ! ! !

^ Gedenket *
! der tiungernden
^ Vögel !

Neben meinem langbewährten Gürtelbruchband Extrabeguem
empfehle als hervorragende Neuheit Bruchband V . V . V . 161649
von vr . ms<1 . Wagner . Zah ' reiche Anerkennungsschreiben . Leid und
Vorfallbinden , Geradehalter , Gummislrümpse . Mein langjähriger er¬
fahrener Verireter ist wieder mit Mustern anwesend in

Ncilknbiirg , Dienstag 5 Felir . 2 bis 5 W>r
Hotel z Bären .

F . Wogisch,
Stuttgart Schwadstr . 32a.

ronsn ^ebenNl
Vnerrelckit!

KIsssn -Lolmittdoxea .
^ dovQem. bsi LlIsQ ^ ostLQstiljt. u. öuckilÄvcll.

HM

Kein
bosserss

Hausmittel

s^SASN
jsäöL

^ ^ vLi-benpi -äcKtixs VolvMs .
OlELliS^krodsQllwraerrt deil

«lokll Lsru^ 8oIiVkvrrn , Lsrllü̂ V. I

MMMDchÄsM l 'itet -

h « mn
Heiserkeit, Katarrh , Berlch'ci ^iung.
Influenza od . Krampfhusten rc . als

L allein echte

jit'U8tIrondon8
Nur echt ln Paketen ä 10 u . 20
mit dein 'Namen Osrl klül zu haben.
VckäkrldslI bol : vn . v .
lAslregsn , nnä v .
V/ . 80 II ; in Oslniksvli r
M . t-ovksi »

Evülig . Gottesbieiilte.
Sexagesimae .

Predigt : vorm .
° i » io Uhr

Sladtpfarrer Auch.
Christenlehre mit den Töchlern

nachm . 1 Uhr : Stadlvikar vr . Baur .
Bibelstunde in der Kleinkin¬

derschule abends sts8 Uhr : Derselbe.
Telefon Nr. »» Redaktion, Druck und Verlag von A. Wildbrett in Wildbad .
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